
Veranstalter freuen sich über gelungene Premiere
Über 300 Teilnehmende gehen auf die Strecke. Es soll eineNeuauflage imkommenden Jahr geben

Ein voller Erfolg. Anders kannman
die erste Ausgabe des „Seven Sum-
mits Siegen“ nicht bewerten. Über
300 Läuferinnen, Läufer und Wan-
derlustigemachtensichaufdieStre-
cke. Martin Hoffmann vom :anlauf-
Team war sichtlich zufrieden: „Es
ist alles genausoabgelaufen,wiewir
uns das vorgestellt haben. Wir
könnten nicht glücklicher sein.“
Im Vorfeld wurde die gesamte

Strecke mit aufgesprühten Pfeilen
markiert. Dazu gab es an Straßenla-
ternen oder ähnlichem kleinere
Aufkleber, die ebenfalls die Rich-
tung vorgaben. Das klappte auch
durchweg sehr gut, es gab nur eine
kleine Ausnahme.

Niemeyer vom Deutschen Alpen-
verein, derdasEvent zusammenmit
:anlauf plante und umsetzte. Einer
Neuauflage im kommenden Jahr
steht eigentlich nichts im Weg.
Dann hoffentlich auch mit deutlich
weniger Beschränkungen.
„Wir haben das Event ja über-

haupt nicht überregional bewor-
ben. Ich glaube, wenn wir das tun,
dann könnte aus Seven Summits
wirklich ein Mega-Event werden.
Wir würden uns freuen, wenn es
einen festen Platz im Laufkalender
bekommt“, so Martin Hoffmann.
Über 40HelferinnenundHelfer auf
der Strecke sorgten ebenfalls für
einen reibungslosen Ablauf.

Am Siegberg war die Wegbe-
schreibung nicht ganz so gut er-
kennbar, dass hatten die Veranstal-
ter auch mitbekommen. „Ich bin

dann noch mal dahin, um das bes-
ser zu kennzeichnen. Für die meis-
ten Läuferinnen und Läufer war es
aber schon zu spät“, sagte Henry

Das :anlauf-Büro in der Siegener Eintracht markiert den Start für Seven
Summits Siegen. Auf dem Gelände gilt die Maskenpflicht. FOTO: RENE TRAUT

Die Muskulatur wird gelo-
ckert. Julian Maletz bereitet
sich konzentriert auf die Gip-
feljagd vor. FOTO: RENE TRAUT

■ E-Mail:
siegensport@wr.de
■ Lutz Großmann
Telefon: 0271/2323739
■ Fax: 0271/2323732

KONTAKT

Immer aktuell:

Alle wichtigen Themen

und Nachrichten aus

dem Lokalsport

wr.de/nl-sport-olpe

ONLINE

KOMPAKT

Direkter Vergleich
bringt HSV Platz eins
Hamburg. Die gestern abgedruckte
Tabelle der 2. Handball-Bundesli-
ga weist leider einen Fehler auf.
Dort wird der TuS N-Lübbecke vor
dem HSV Hamburg als Meister der
Liga aufgeführt. Beide Team ste-
hen punktgleich (56:16) oben und
Lübbecke hat das bessere Torver-
hältnis. Jedoch wird die 2. HBL in
der Abschlusstabelle nach dem di-
rekten Vergleich gewertet. Da der
HSV das Hinspiel siegreich gestal-
tete (28:24) und das Rückspiel
Unentschieden endete, gewinnen
die Hamburger den direkten Ver-
gleich und sind damit Meister der
2. Handball-Bundesliga.

Hochgefühle am Gipfel des Fischbacherbergs
Mitarbeiter Julian Maletz erlebt beim Seven Summits Siegen ein persönliches Lauf-Drama in sieben Akten

Von Julian Maletz

Siegen. Sonntag, 8.30 Uhr. Für viele
bedeutet das Frühstück verbunden
mit einem ruhigen Start in den Tag.
Für mich stand die größte sportli-
che Herausforderung, mindestens
in diesem Jahr, wenn nicht sogar
meines bisherigen Lebens an.

Prolog
„Seven Summits Siegen“ - 23 Kilo-
meter mit über 700 Höhenmetern.
Die erste regionale Präsenzlaufver-
anstaltung des Jahres wollte ich mir
nicht entgehen lassen.
Eine solche, halbmarathonähnli-

che Distanz bin ich das letzte Mal
im Frühjahr 2020 gelaufen. Nun
kommen zur Distanz aber noch sie-
ben Gipfel dazu. Ich muss auch lei-
der zugeben, sowirklich vorbereitet
habe ichmich nicht. Viele, allen vo-
ran politische (ich bin seit Novem-
ber 2020KreistagsmitgliedundMit-
glied imRatderStadtKreuztal), Ter-
mine standenauf derAgenda inden
vergangenen Wochen. Als Hand-
baller und leidenschaftlicher Hob-
byläufer bringe ich eine gewisse
Grundausdauermit, aberdaswahre
AusmaßvonSevenSummits Siegen
wurde mir dann erst während des
Laufs bewusst.

Erster Akt: Rosterberg
Trotzdem hatte ich mir vorab eine
Wunschzeit gesetzt. Meine Start-
nummerwar die 144, unddasnahm
ich zum Anlass, zu sagen, das ich
nach 144 Minuten das Ziel errei-
chenmöchte. Um 8.59:30 Uhr wur-
de ich auf die Strecke geschickt.
Und schon nach wenigen hundert
Metern stand die erste Steigung auf
dem Programm: Der Rosterberg.
Die erstenMeter zwar sehr steil, er-
wies sich dieser aber als guter Ein-
stieg in den Lauf und ich merkte
auch, dass sowohl Kondition als
auch die Beinmuskulatur gut mit-
machen. Ich bin als letzter Läufer -
nach mir kamen dieWanderer - auf
die Strecke gegangen. Nach ziem-
lich genau zehn Minuten war der
erste Gipfel passiert und ein erstes
gutes Gefühl stellte sich ein.

Zweiter Akt: Häusling
Mehrere Läuferinnen und Läufer
vormirkonnte ichbereits einkassie-
ren. Zwischen Rosterberg und
Häusling war es ein welliger circa
fünfKilometer langerAbschnitt, auf
dem sich einigermaßen gut Tempo
machen ließ. Auf demHäusling an-
gekommen, war knapp ein Drittel
der Strecke absolviert. Ich hatte
zwar mein erstes Zwischenziel - die
ersten 8 Kilometer in 40 Minuten
zurückzulegen - um drei Minuten
verpasst, allerdingswar ichmit dem
ersten Drittel sehr zufrieden.

Dritter Akt: Siegberg
Die Krux an der Geschichte, die
wirklichenMonsteranstiege sollten
erst noch folgen. Schon den Sieg-
berg hochRichtungOberes Schloss
wurde es das erste Mal richtig steil.
Rampen von teilweise 15 Prozent
bedeuteten, dass ich das erste Mal
vom Laufschritt in den Gehschritt
wechseln musste. Zu dem Zeit-
punkt hatte ich gerade eine größere
Läufergruppe eingeholt, mit der ich
den Gipfel des Siegbergs und den
folgenden Abschnitt bergab zusam-
men lief und man seine bisherigen
Erfahrungen auf der Strecke aus-
tauschen konnte.

Vierter Akt: Lindenberg
Und dann wartete er auch schon:
Der Lindenberg. Quasi das Alpe
d´HuezdesSevenSummits. Teilwei-
se über 20 Prozent Steigung ließen
sich nur noch im lockerenWander-
schritt absolvieren.DerGipfel oben

markierte knapp die Halbzeit. 11,5
Kilometer lagen hinter, das gleiche
noch vor mir. 1:09 Stunden waren
vergangen. Ich war voll zufrieden.
Oben genehmigte ichmir auch eine
kurze Verschnaufpause undmusste
erstmal etwasWasser trinken.Dazu
hatte man auch mal einen kurzen
Moment Zeit, um die Aussicht vom
Lindenberg zu genießen, denn für
mich war auch klar, dass Seven
Summits auch einen Sightseeing-
Aspekt hat.

Fünfter Akt: Giersberg
Auf dem Abstieg merkte ich dann
etwas die Anstrengung des bisheri-
gen Laufs und ich hatte den ersten
mentalen Aussetzer. Ich übersah
nämlich eine Markierung zum Ab-
biegen und verlief mich einige hun-
derte Meter, ehe ich das bemerkte.
Knapp fünf Minuten kostete mich
der Umweg und einige, die ich zu-
vor eingeholt hatte, waren wieder
an mir vorbei gezogen. Hoch zum
Giersberg, dem fünften Gipfel,
schaffte ich dann wieder den An-
schluss an die Gruppe, die ich am
Siegberg traf.
Doch seit dem Siegberg war für

mich auch klar, dass jede größere
Steigung nur noch zu gehen ist. Die
Beine wurden immer schwerer und
ichmerkte nunauch, dassmir sicht-
lich die Vorbereitung fehlte.

Sechster Akt: Wellersberg
Doch getrieben vom Ehrgeiz und
demWille, dasZiel zu sehen, quälte
ichmich verbissen denWellersberg,
den vorletzten Gipfel hoch. Dort
oben angekommenhieß es fürmich
erstmal kurz Luft holen undWasser
trinken. Knapp fünf Minuten raste-
te ich dort und sammelte Kräfte für
die letzten knapp fünf Kilometer.
Ziemlich genau zwei Stunden war
ich zu dem Zeitpunkt unterwegs.

Siebter Akt: Fischbacherberg
Der Übergang zwischen Wellers-
bergundFischbacherbergwarmein
persönliches Streckenhighlight.
Gerade die Passage vorbei am Her-
melsbacher Friedhof war eine
schön zu laufende Strecke im
Schatten, denn mit zunehmender
Tageszeitwurdeesauch immerwär-
mer und Schatten nahm ich dank-
bar an. Der Fischbacherbergwar zu
Beginn gleichmäßig gut zu gehen.
Die letzten150Meterhattenesaber
in sich und diese zogen sich wie
Kaugummi.
Dochdas schönsteGefühl des ge-

samten Laufs war das „Gipfel-
kreuz“ am Fischbacherberg zu se-
hen.Nunwusste ich auch, die größ-
ten Strapazen liegen hinter mir. Die
letzten 1,5 Kilometer genoss ich.
Müdigkeit war kein Faktor mehr,

denn das Ziel - das DAV-Kletterzen-
trum amEffertsufer - war zumGrei-
fen nah.

Epilog
Eingebogen auf die Zielgerade stell-
te sich das Gefühl von Stolz bei mir
ein. Etwas über 23 Kilometer und
über 700 Höhenmeter lagen hinter
mir. Die Uhr stoppte bei 2:39:07.
Mein Ziel, die 144 Minuten - ver-
passte ich zwarumeineViertelstun-
de, doch das war mir nicht weiter
wichtig. Bereits auf dem Wellers-
berg wusste ich, dass es mit der in-
ternen Zielvorgabe wohl nichts
wird.
Im Nachhinein kann ich sa-

gen, dass Seven Summits Sie-
gen die bisher größte sportli-
cheHerausforderungwar, die
ich absolviert habe. Mein Res-
pekt geht an alle, die diese Stra-
pazen auf sich genommen ha-
ben. Wir sind alle Gewinner.
Sollte es 2022 eine
zweite Auflage ge-
ben, werde ich
auf jeden Fall
wieder dabei
sein. Und
dann bereite
ich mich
auchbesser
vor.

Mit der 144 geht Julian Maletz als letzter Läufer auf die Strecke.
Nach ihm folgen die Wanderer. FOTO: RENE TRAUT

Individuelle Starts

n Sowohl auf dem Lindenberg
als auch auf demWellersberg
gab es eine kleine Verpfle-
gungsstation (Wasser und Müs-
liriegel), die von Helferinnen
und Helfern aufgebaut wurde.

n Auch an den Straßenübergän-
gen gab es keine Zwischenfälle.
Die Veranstalter gewährten al-
len Läuferinnen und Läufer im
Ziel eine Zeitgutschrift von fünf
Minuten für das Warten an der
Ampel.

n Der Start war eine Corona-
bedingte Besonderheit. Die Teil-
nehmenden bekamen nach
ihrer Anmeldung einen individu-
ellen Startzeitpunkt zugewie-
sen. Im Abstand von 30 Sekun-
den ging es auf die Strecke.

D ie Pandemie hat viele Veran-
stalter natürlich verunsichert.

Über nun knapp 15 Monate war
kaum etwas möglich, ein Großteil
von 2021 war nahezu alles, außer
dem Profisport, verboten. Die Pla-
nung für mögliche Events und Ver-
anstaltungen war deswegen natür-
lich schwierig.
Doch das :anlauf-Team in Siegen

hat den Umständen getrotzt und
mit Seven Summits Siegen ein
Event auf die Beine gestellt, das
definitiv Zukunft im Siegerland
hat, weil es so individuell ist und
den Charakter der Stadt Siegen ge-
konnt in Szene setzt.
Noch in Zeiten des Lockdowns

entwickelte Martin Hoffmann zu-
sammen mit Henry Niemeyer vom
Deutschen Alpenverein das Event.
Ob und wie es stattfinden kann,
war auch von der Corona-Lage im
Land abhängig. Nun, zwei Tage
nach der Veranstaltung mit über
300 zufriedenen und vor allem er-
schöpften Teilnehmerinnen und
Teilnehmern, kann man sagen: Die
Arbeit und der Mut, ein solches
Event unter den aktuellen Umstän-
den zu planen und umzusetzen,
hat sich gelohnt. Es war ein weite-
rer Schritt in Richtung Normalität.
Endlich wieder eine größere Lauf-
veranstaltung, die nicht „virtuell“
stattgefunden hat.
Auch aus ganz persönlicher

Sicht (siehe großen Bericht rechts)
kann ich nur positives über Seven
Summits Siegen berichten.
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